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Bedürfnisse,                    Ziele 

 Innerörtlicher Verkehr soll eingeschränkt werden  

 Die Einstellung der BewohnerInnen von St. Andrä-Wördern zu Autos ist ein Grundproblem, weil die 
Einstellungen durchaus emotional geladen sind. Für die meisten BewohnerInnen ist ein Leben am 
Land ohne Auto nicht vorstellbar. St.Andrä-Wördern wird oft als Land bezeichnet. 

 Mobilität muss unabhängig vom Auto ermöglicht werden. 

 Ausreichende Alternativen für Auto bereitstellen 

 Das Auto soll nur bei tatsächlichen Bedarf (wenn nicht ausreichende Alternativen vorhanden sind) 
und vor allem nicht täglich verwenden. 

 St. Andrä – Wördern ist eine schöne Gemeinde mit guter, erhaltenswerter Lebensqualität und 
Anbindung.  

Positionen 

 Die öffentliche Anbindung zum Hauptbahnhof Wien und in weiterer Folge zum Flughafen 
Schwechat ist sehr gut.  Zum Bahnhof Tullnerfeld hingegen ist diese schlecht, akzeptable 
Fahrzeiten sind in weiterer Folge nur mit dem Auto möglich.  

 Das vorhandene Verkehrskonzept ist ausschließlich für Autos geeignet, und stellt das Auto ins 
Zentrum.  

 Das Verkehrskonzept wird auf alle Möglichkeiten eingehen müssen, die es erlauben den Verkehr in 
Zukunft abzufedern. Bei neuen Verkehrskonzepten sollen alle Mobilitätsmöglichkeiten 
berücksichtigt werden. 

 Aktuell ist mit dem Fahrrad die Basisversorgung möglich. Des Weiteren wird das Fahrrad auch 
genutzt, um zum Bahnhof oder etwa zum Einkaufen zum Adeg zu fahren. Allgemein erreicht man 
mit dem Fahrrad, bis zur Donau & zum zukünftigen Sportplatz, alles. Das Problem des 
Fahrradverkehr ist, dass auf den Strecken, die man mit dem Rad zurücklegen will Barrieren und 
Hürden, wie etwa die B14, die Greifensteinerstraße oder die Dr. Karl-Renner-Alle, überwindet 
werden müssen.  

 Verbesserung der Verbindungen für Traktoren 

 Positiv des gesamten Planungsgebietes ist die Nähe zum Bahnhof. Schon der bestehende 
Sportplatz ist ein Verkehrserzeuger. Für die Bebauung des Gebiets wird ein Verkehrskonzept 
gefordert. Es soll geprüft werden, inwieweit sich der Verkehr erhöhen wird, und ob dieses 
Verkehrsaufkommen in dieser Lage tragbar sein wird. 

 

 

 

 

 

Lösungen, Lösungsvorschläge 

Regional 
 Nicht nur im neuen Gebiet, auch innerhalb von ganz StAW soll ein Netzwerk von Fußwegen 

festgelegt werden. Dieses soll gut an den öffentlic hen Verkehr (Bahn und Bus) angebunden 
sein. Als Beispiel kann man eine bessere Anbindung des Karnerhofs und der Brauerei 
nennen. 

 In STAW  muss das Fahrradfahren attraktiver gemacht  werden, das heißt, dass auch ein 
Netz von sicheren und schnellen Radverbindungen zum  neuen Ortskern, zum neuen 
Sportplatz, zum Schulzentrum und zum Bahnhof entste hen soll. Die Sicherheit für 
RadfahrerInnen auch abseits der Radwege muss gewähr leistet sein. So soll es zum Beispiel 
eine Anbindung mit dem Rad vom Karnerplatz und zum neuen Sportplatz geben. Es bedarf 
einen sicheren  Radwege und Fußwege (inklusive Bele uchtung) 

 Das Thema „Radabstellplatz“ soll intensiver betrach tet werden. Gute und sichere 
Abstellplätze für Fahrräder fördern den Radverkehr.  Pro Wohnung sollen 2 Fahrräder 
vorgeschrieben werden. (Es gibt genügend Beispiele,  wie Fahrradabstellplätze mit 
Autoabstellplätzen gegengerechnet werden können) 

 Am Karnerplatz wird eine Neugestaltung bzw. Neuplan ung des Platzes gewünscht, bei der 
auch der Platzbedarf der RadfahrerInnen berücksicht igt wird.  

   

 Verkehrsberuhigung in der Gegend um Schlossgasse, H auptstraße und Auhofgasse 

 Neuen Verkehr bei Schlossgasse besser regeln  

  

 Es besteht die Meinung, dass „Car-Sharing“ zu 100 %  kommen wird, allerdings besteht die 
Angst, dass das Projekt zeitlich näher ist, als die  „Zeit des Car-Sharings“. (Car-Sharing soll 
daher in der Entwicklung des neuen Gebiets integrie rt werden) 

 Carsharing-Stationen, E-Tankstellen, Lastenfahrräde rstation, etc. soll es nicht nur in diesem 
neuen Gebiet geben, sondern die Entwicklung vor Ort  soll einen Impuls für ganz StAW 
geben. Fahrräder und Elektrofahrräder bekommen im N ahverkehr immer größere 
Bedeutung. Dieser Entwicklung muss mit einem genüge nd großen Angebot an 
Fahrradabstellplätzen Rechnung getragen werden. 

Überregional 
  300 AuspendlerInnen in STAW, davon 2/3 aus Wien. W enn es schwierig wird zu parken, 

werden mehr Leute mit der Bahn fahren. 

 Eine bessere Taktung der ÖPV nach Wien, sowie ins T ullnerfeld und zurück, sprich in beide 
Richtungen, wird gewünscht. Hier soll ausgelotet we rden, wie die ÖBB bei einer Erhöhung 
der Einwohnerzahl, hinsichtlich der Taktzeiten, rea gieren wird. 

 Als Teil des Wiener Speckgürtels, muss sich die öff entliche Verbindung nach Wien 
verbessern. 

 Höhere Taktfrequenz der ÖBB, auch für die Station G reifenstein/Altenberg 

 Wiederaufnahme der Schnellzugverbindung 

 Überregionales carsharing/ Car to go einführen 


